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Lehrlingen den 
Rücken stäzken 

40% der österreichischen Jugendlichen 
(rund 130.000) absolvieren ihre Ausbildung 
in 180 Berufsschulen in ganz Österreich. 
Studien belegen für diese Gruppe der 
Jugendlichen mangelhaftes Bewegungs­
verhalten und einen damit verbundenen 
besorgniserregenden Gesundheitszustand. So hat etwa jeder 

dritte Lehrling Rückenprobleme. "Bewegung und Sport" sind an 
Berufsschulen nach wie vor kein P1Iichtgegenstand, sondern wer­
den nur als "unverbindliche Übung" angeboten. Trotz der enormen 
körperlichen Belastung aufgrund der zu verrichtenden Arbeit, fehlt 
vielen Lehrlingen der entsprechende Ausgleich. 
Das Salzburger Pilotprojekt "Aktiv gesund durch die Lehre" hat es 
sich deshalb zum Ziel gesetzt, das Gesundheitsbewusstsein bei 
Lehrlingen und Ausbildnern zu stärken und durch gezieltes Training 
Haltungsschwächen und Rückenschmerzen zu lindern. 

Die Studie "Lehrlingen den Rücken stärken" des ASKÖ-Landesver­
bandes Salzburg, unterstützt und gefördert durch die Aktion "Fit 

für Österreich"', analysiert und erläutert den Nutzen, Bewegungs­
programme für Lehrlinge durchzuführen. Das darin beschriebene 
Projekt "Back to the roots - Aufrecht von der Lehre in die Zukunft" 
zeigt die Möglichkeiten präventiver Maßnahmen auf, die geeignet 
sind, als leitlinien für ganz Österreich zu gelten. 

Die vorliegende Studie basiert aufden E rgebn issen und E rfah ru ngen 
des ASKÖ Landesverbandes Salzburgs im Zeitraum von 2002 bis 

2005· 

Aufgrund der alarmierenden Gesundheitsdaten von Kindern und 
Jugendlichen, ist es notwendig, sich für Bewegungsangebote spe­
ziell in dieser Bevölkerungsgruppe einzusetzen. Der Entwicklungs­
prozess zu mentaler, physischer und emotionaler Stärke wird durch 
sportliche Betätigung gefördert. Die Fähigkeit Herausforderungen 
anzunehmen, sich für Ziele zu engagieren und einzusetzen, wird 
nirgends besser vermittelt als im Sport. Darüber hinaus birgt laut 
einer IHS-Studie' der forcierte Einsatz präventiver Maßnahmen im 
österreichischen Gesundheitssystem das enorme Einsparungs­
potential von 3,6 Mrd. Euro bzw. 1,7% des BIP jährlich. 

Eine Initiotive des Stootssekretoriats für Sport 
Ökonomischer Nutzen betrieblicher Gesundheitsförderung, Insitut für Höhere StudIen im Auftrog 
des Bundeskonzlemmtes, Sektion Sport (Wien April 2004) 
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Es ist erwiesen, dass Lehrlinge sich bei einem zeitgemäßen Angebot 

zu Bewegung und sport motivieren lassen. Es wäre daher eine der 
wesentlichsten Aufgaben der Sportvereine und Sportverbände,Ju­

gendliche für den Sport zu begeistern, sie zu motivieren und ihnen 

Möglichkeiten für eine sinnerfüllte Freizeitbeschäftigung zu bieten. 
Gleichzeitig kommt dem Verein als psycho-sozialesAuffangnetz und 

als Stätte für Verantwortung und Charakterbildung, eine immer 

wichtigere Rolle zu. Motivation und die Entwicklung des Glaubens 

an die eigenen Fähigkeiten wäre die Aufgabe aller pädagogischer 
Institutionen. 

Die Prinzipien des Sports dienen dieser Zielsetzung vortrefflich. 

Mag. Karl Schweitzer, Staatssekretär für Sport 

I. 	Cesundhei tsbewusstsein, 
Sport- und Bewegungsverhalten 
von lehrlingen 

• 792 Salzburger Lehrlinge wurden befragt 
• 70% der Lehrlinge achten auf ihre Gesundheit 

• 60% bringen Gesundheit und Wohlbefinden in Einklang 

Wichtige Gesundheitsbausteine für das Wohlbefinden der 
Lehrlinge: 
82,8% Familie, Freunde, Gesprächspartner 
65,8% Liebe und Verständnis 

55,9% Zeit haben, Entspannung 
51,1% Bewegung und sportliche Aktivität 

50,1% Ernährung 

46,5% Schmerzfreiheit 

53,9% Freisein von Druck, Angst und Demütigung 

35,7% Geld 
35,5% Lebensziele, Le"benssinn 

35,0% Sicherheit, Geborgenheit, Erlebnisse 
31,2% Toleranz 

25,8% Achtung und Anerkennung 
20,8% Lehre, bzw. Berufsschule gehen 
18,6% Optimismus 

Folgende Sportmotive sind für Lehrlinge von Bedeutung: 
1. Fitness und Gesundheit, Erhaltung eines schönen Körpers 
2. Stressabbau 

3. Erhaltung der Leistungsfähigkeit 
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4. Selbstüberwindung, starke körperliche Leistung 

5. Bekanntschaften, Pflege von Freundschaften 
6. Erlebnisse in fre ier Natur 

7. Sich in einem Wettkampf zu messen 

8. Etwas Außergewöhnliches, Abenteuerliches zu erleben 

Sportangebot für Lehrlinge In der Freizeit 
Zu den bei Lehrlingen beliebtesten Sportarten zählen neben Be­

ach/-Volleyball auch Snowboarden (58,7%), Schwimmen (58,5%). 
Fitnesstraining (54,7%) und Inline-Skating. Am wenigsten beliebt 
sind hingegen etwa Golf,Judo, Sportkegeln oder Leichtathletik mit 

jeweils über75% Nennungen. Großteils unbekannt sind Sportarte 
wie Capoeira, Aikido oder Hapkido. 

60,6 % aller 792 Lehrlinge möchten in ihrer Freizeit am lieb_ 
Beachvolleyball spielen. Damit ist Beachvolleyball unter die 
Jugendlichen die absolut führende Sportart. 
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2. Der Cesundheitszustand 
der Salzburger lehrlinge 

Die zweite Untersuchung,die für diese Studie herangezogen wurde, 
ist eine repräsentative Umfrage unter 2461 Lehrlingen, durchgeführt 
durch Sportwissenschafterinnen der ASKÖ-Salzburg. 

JugendlIchenuntersuchung:Aufgabe und Zielsetzung 
Nach § 132a ASVG haben die Träger der Krankenversicherung die 

bei ihnen pflichtversicherten Jugendlichen (Personen zwischen 

dem '5. Und dem 18. Lebensjahr) zwecks Überwachung ihres Ge­

sundheitszustandes jährlich mindestens einmal einer ärztlichen 

Untersuchung zu unterziehen. 


Die Bestimmungen über die Jugendlichenuntersuchung (§ 25 KJB­

GiVm § '32a ASVG) sind bundesgesetzlich geregelt, die Organisati­

onsabläufe berücksichtigen regionale Gegebenheiten. 


Ziel dieser "Vorsorgeuntersuchung für Jugendliche" ist, den spezi­
fisch bei Jugendlichen auftretenden Krankheitsformen durch medi­
zinische Maßnahmen und Beratungsleistungen entgegenzuwirken. 
Jugendliche haben aufgrund der noch nicht abgeschlossenen 
örperlichen Entwicklung gute Heilungschancen bei Früherken­
ung von "Fehlentwicklungen" (z .B. Haltungsschwächen oder 
altungsschäden) 

Die Untersuchungen tragen dazu bei, das Gesundheits- und Vor­
;orgebewusstsein der jugendlichen Arbeitnehmer zu erhöhen, die 
..ebensqualität zu erhalten und der Kostensteigerung im Gesund­
-eitswesen entgegenzuwirken. 

DtJsI<!t 
Ober­

fofdtrt 
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Probleme Im Bereich der Wirbelsäule 

Zum Zeitpunkt der Basisuntersuchung litten 335 lehrlinge unter 
Rückenschmerzen. Vor allem der Bereich der lendenwirbelsäule 
war davon betroffen. Dies entspricht einem Anteil von 13,8% de 

lehrlinge. 

Betrachtet man die auftretenden Rückenbeschwerden im Ve ­

nis, so liegt an erster Stelle die eingeschränkte Beweglichkeit 
36%, gefolgt von korrigierbaren Fehlhaltungen mit 25% und be 
manifestierter Skoliose mit 23%. Alle anderen Beschwerden 
gen sich in einem Prozentsatz von unter 10%. 
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. Referenzwerte 
ener Gesundheltsberlcht '997 

16% der Wien er Jugendlichen leiden an Rückenschmerzen 

19% der Kinder weisen bei Schuleintritt Haltungsstörungen auf 

30% bei Schulaustritt. Diese Entwicklung setzt sich bis ins hohe 
Alterfort. 

41% aller Frühpensionierungen erfolgen aufgrund Erkrankungen 
des Haltungs- und Bewegungsapparates 

. er Gesundheitsbericht Z001 

47 % der Linzer Bevölkerung werden subjektiv von Rückenbe­

schwerden beeinträchtigt. Mit zunehmendem Bildungsniveau 
gaben die Befragten seltener Beschwerden an. So lag der Anteil 

on Personen mit Rücken- und Kreuzschmerzen bei Volksschul­
und Hauptschulabgängerinnen um rund ein Fünftel höher als bei 

turantlnnen bzw. Universitätsabsolventinnen (54% zu 35%). 
inahe jede/r 5.der unter 19-jährigen Personen nannte ständige 

Irbelsäulenerkrankungen". Bei den über 50 Jährigen war es 
_ e/r Zweite. 

rösterrelchlscher Gesundheitsbericht 2002 

subjektivem Empfinden leidet jeder 10. Niederösterreicherin 

einer chronischen Erkrankung des Bewegungsapparates. 
_ Anzahl der stationären Patientinnen mitorthopädischen Leiden 

sich in den letzen 10 Jahren fast um die Hälfte verdoppelt. 

l:M~dhll'ltl'bf!,rlc:lht Steiermark 2000 

nkungen des Bewegungsapparates stellen die dritthäufigste 
ch e für den Krankenstand von Angestellten und Arbeitern 

Österreichweit wurden 2.900 Krankensta ndstage auf 1.000 
rbstätige gezählt. 

der Bevölkerung der zw. 1995 und 1999 befragten Gesunden 
einden in der Steiermar,k gaben an, an Rücken-,Glieder-, und 

kschmerzen zu leiden. 

/dIi!SIlobedinlgung4!n in der Europäischen Union 
~ rä sentative Umfrage (1996) von 15.800 erwerbstätigen 

......-.-..,., aus allen Ländern der EU bezüglich Arbeitsbedingungen 

~Iastungen sowie gesundheitlichen Auswirkungen ergab 
Daten: 

_.er Stelle nannten 30% aller Arbeitnehmerinnen Rücken­
_ en als arbeitsbedingtes gesundheitliches Problem. 

Befragten gaben an in beschwerlichen Körperhaltungen 
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4. Erkenntnisse aus den 
erhobenen Daten 

Körperlich einseitige Belastungen im Beruf, Bewegungsmangel in 
der Freizeit, muskuläre Dysbalancen und Abschwächungen belasten 

den Stützapparat des Menschen. Diese Überlastung wirkt sich be­

sonders auf die Wirbelsäule aus. Der berufsorientierte Bewegungs­
unterricht fördert unter anderem durch Bewegungsprogramme die 

Primärprävention in der beruflichen Erstausbildung, um bereits hier 
immer häufiger auftretenden Folgekrankheiten entgegenzuwirken. 

Die Basis für eine anschließende betriebliche Gesundheitsförderung 

und Unfallverhütung ist gegeben. 

Daraus ergeben sich neue Anforderungen für den begleitenden 

Berufschulunterricht: 
• 	Einführung von ausbildungsbegleitenden Bewegungseinheiten 

zur Förderung eines ökonomischen und ergonomischen Bewe­

gungsverhaltens 

• Inhaltliche Legitimation und Etablierung von Sport- und Bewe­

gungsunterricht 
• Gemeinsame Gesundheitsförderung von Sportlehrkräften und 

Ausbildnern in Schule und Betrieb 
• 	Betriebliche Gesundheitsförderung durch Bewegungsprogramme 

am Arbeitsplatz 

Unbedingte Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung 
ist eine uneingeschränkte Akzeptanz bei allen Betrieben und Aus­

bildnern. 



Möglichkei ten einer 
praktischen Umsetzung 

Mit einem österreichweiten Pilotprojekt des Club Aktiv gesund des 

.\SKÖ Landesverbandes Salzburgwurden erstmals die Erkenntnisse 
s den zuvor durchgeführten Erhebungen in ein Konzept einge­

arbeitet und praktisch umgesetzt. 

Etablierung eines flächendeckenden Angebots für Lehrlinge in 
Salzburg Stadt und Land zur Prävention von Rückenbeschwerden 

und Integration eines Gesundheitsbewusstseins in die Alltags­
weit der Lehrlinge (Berufsschule, Freizeit, Firma). 

- Es handelte sich um ein bewegungsorientiertes Gesundheitsför­

derungsprojekt. Informationen bezüglich Gesundheitstraining, 
Trainingsdiagnostik und Testdiagnostik zur Prävention von Rü­
ckenbeschwerden sollten im Rahmen von Rücken-Fit-Exkursionen 

in das Gesundheitssportzentrum des ASKÖ Landesverbandes in 

Salzburg durchgeführt werden . 
• Eine wissenschaftlich fundierte IstlZustandsanalyse der Gesund­

eitssituation von allen Lehrlingen Salzburgs eines Jahrganges 

w urde vorweg erhoben, um gezielte Präventivprogramme für 

hrlinge zu erarbeiten. 
Zielsetzung der Workshops: 

Jahr der "Erziehung durch Sport" sollten die Werte des Sports 
r den einzelnen und die Gesellschaft in Verbindung zu anderen 
~pekten des Lebens gebracht werden. Werte wie Teamgeist, 

Solidarität, Leistungssteigerung, Einsetzen für gemeinsame Ziele 
sollten vermittelt werden. 

rnetzung und Zusammenarbeit von Partnern schaffen und 
- sbauen, die an der Lehrlingsausbildung beteiligt sind. 

L1II::3-C!tI!d nach Dr. Wolf! und Muskelfunktionstest 
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6. Inhaltliche Maßnahmen 
eines 'Pilotprojektes 

Trainingsdiagnostik 
• Dr. Wolff Back-Check 
• Medi-Mouse Screening 

• Muskelfunktionstest 

• Training 

Rückenfitnessexkursionen In das Gesundheitsportzentrum 
der ASKÖ-Salzburg 
Zu Beginn besuchten die Schülerinnen einen Vortrag über Gesund­

heitstraining und die Bedeutung des aktiven Bewegungsapparates 
für die Wirbelsäule. Anschließend wurden die Klassen in 2 Gruppen 

geteilt. Eine Gruppe wurde im Rückenfitnesszentrum in die Testdi­
agnostik eingeführt. Anhand eines Lehrlings wurden alle Testme­
thoden genau erklärt. Die 2. Gruppe absolvierte zur gleichen Zeit 

ein präventives Rückentraining in der Gymnastikhalle. Anschließend 

wurde das Programm für die beiden Gruppen gewechselt. Betreut 
wurden die Lehrlinge während diesen Exkursionen von vier Sport­

wissenschafterinnen. 

Trainingsdiagnostik des gesamten Lehrkörpers 
Die Landesberufsschule Tamsweg ist die einzige Berufsschule, 

die dem Netzwerk gesundheitsfördernder Schulen angehört. Im 

Sinne der Vorbildwirkung für ihre Lehrlinge nahm der gesamte 
Lehrerstab an der Trainingsdiagnostik im Rücken-Fitnesszentrum 

der ASKÖ teil. 

Rücken-Flt-Training für den lehrkörper In der Berufsschule 
Im Anschluss an die Trainingsdiagnostik absolvierten die Lehre­

rinnen im Rahmen von Rücken-Fit-Trainingseinheiten ein gezieltes 
Präventionstraining. Zusätzlich erhielten alle Lehrerinnen eine 

Rücken-Fit-Trainingsmappe. mit grundlegenden Inhalten. 

Erstellung einer Rücken-At-Broschüre mJt teilnehmenden 
lehrlingen 
Gemeinsam mit Lehrerinnen und Lehrlingen der Berufsschule wur­

de die österreichweit erste "Rücken-Fit-Broschüre von Lehrlingen 

für Lehrlinge" entwickelt. 
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Gesundheitstage Im ASKÖ Gesundheitssportzentrum 
mit EIngangsdiagnostik 
An den Gesundheitstagen nahmen zwei Klassen der landesberufs­
schule Tamsweg teil. Diese wurden durch fünfSportwissenschafte­

rinnen, vierTrainerinnen und zwei Vertreterinnen der GKK betreut. 

Neben diversen Vorträgen gab es dabei für die Teilnehmerinnen 

auch praktische Bewegungseinheiten. 

Rücken-Fit·Training mit 2 PIlotgruppen In der Berufsschule 
Im Anschluss an die Gesundheitstage wurden die lehrlinge in den 


folgenden Wochen in der Berufsschule in zwei Gruppen betreut. 

Dabei absolvierten sie in Ihrer Freizeit wöchentlich zweimal zwei 


Stunden präventives Rücken-Fit-Training. 

Die dabei erzielten Testergebnisse bestätigten die Notwendigkeit 

von Bewegung und präventivem Training für Lehrlinge. 


Workshops der beiden Pilotgruppen 
Die verschiedenen Workshops wurden im Rahmen des Unterrichts 

im Gegenstand Politischer Bildung und Deutsch fächerübergreifend 
durchgeführt. Zweck dieser Workshops war eine positive Verhal­

tensänderung der lehrlinge herbeizuführen beziehungsweise zu 

unterstützen. 

Klck·Off-Veranstaltung und Pressekonferenz 
Das Pilotprojekt wurde schließlich durch eine Pressekonferenz und 

anschließende Kick-Off-Veranstaltung in der landesberufsschule 

Ta msweg präsentiert. 
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7. Verbesserungen durch 
gezieltes Training 

Die ausgewerteten Daten des Back-Checks, aber auch die Mus­

keifunktionstests zeigen, dass ein professionell durchgeführtes 

Bewegungsprogramm gravierendeVerbesserungen physiologischer 

Parameter nach sich ziehen kann. Nach einem nur achtwöchigen 

Programm zeichnen sich eindeutige Verbesserungen der Messer­

gebnisse ab. 

2018 

Rumpf 
fdensiott 

..Back-Check-

I. Mmunl ~l. _ _ _r:e-­

Rumpf 
Flexion 

im Vergleich« 

Obtortör~r 
Druck 

Zunahme der Maximalkraftwerte von der Eingangsdiagnostik zum 

Kontrolltest 

-......, 
IIAmpl 

Extension 

IIAmpl 
fledon 

LateraJftexIon 
Unis 

Obeltörper 
Drud 

0" 

»Veränderungen der Back-Check-Wertecc 

" " ':1 11 

I" '."·i " 11 

..:>c' , ... ._-, 
'='!: • 

-1,1, 

5" 10" '5" ... ' 5" )0" 35" 

t 
I 

1 
.1 

• 

40% 45 " 
Durch regelmäßiges Training konnten Maximalkraftzuwächse bis 

zu 40% (!) erreicht werden. 

Analyse der Wirbelsäule mittels Medl Mouse Screening 

Die Medi-Mouse ist ein neuartiges Messgerät zur computerunter­

stützten Darstellung von Form, Beweglichkeit und Veränderungen 
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der Wirbelsäule. Dieses Testgerät begünstigt eine präzise und 
schnelle Messung der Wirbelsäule die ohne Belastungen für den 

Probanden (nicht invasiv, keine Strahlenbelastung) einhergeht . 

...... 
n. • 8.0 r-..-...........-'i::= 

»Wirbelsäulenskizze.. Extension 

Aufrecht 

f lp.lon 

Bei 41,4 % der Lehrlinge zeigt sich im aufrechten Stand eine Abwei­

chung. 37,9 % weisen in der Flexion eine Abweichung auf und bei 

31 % zeigt sich in der Extension eine Abweichung. 

,." 

.. ,. 
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8. Nachhaltige Verhaltensänderung 

Die unten stehende Grafik zeigt.dass 27,6 % der Projektteilnehmer/ 

Projektteilnehmerinnen angeben,dass das Projekt ihr Wissen über 

Bewegung und Gesundheit sehr erweitert hat. 62,1 % von ihnen 

geben an, dass das Projekt ihr Wissen eher schon und 10,3 % geben 

an, dass das Projekt ihr Wissen eher nicht erweitert hat. Keiner der 

Jugendlichen gibt an,dass das Wissen über Bewegung und Gesund­

heit sicher nicht erweitert wurde. 

"Hat das Projekt Ihr Wissen über 
Bewegung und Gesundheit erweitert? .. 

Die nächste Auswertung zeigt folgendes Ergebnis: 27,6 % der Schü ­

ler/Schülerinnen geben an, dass sie auf Grund der Testergebnisse 

ihr Bewegungsverhalten auf alle Fälle und 48,3 % geben an, dass 

sie es eher schon ändern werden. 

»Sind die Testergebnisse Anstoß, 

etwas an Ihrem BewetU"gsverhalten zu ändern?.. 
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9- Net%werkbildung 
Durch die Zusammenarbeit mit zahlreichen Kooperationspartnern 

ist es gelungen, ein leistungsfähiges Netzwerk um dieses Projekt 
zu entwickeln und damit die Nachhaltigkeit der Maßnahmen zu 

gewährleisten. 

Netzwerk "Aktiv gesund durch die Lehre" 

Vorab wurde bereits in der Phase der Projektentwicklung mit 
Unterstützung der Arbeiterkammer Salzburg und des Bundes­
kanzleramts/ Sektion Sport ein neuer Rücken-Fitness-Stützpunlc: 

in der Region Lungau/ Mariapfarr errichtet. Mit diesem Stando , 
steht nun für die gesamte Region ein breites AngebotsspektrulJ' 

an präventiven Bewegungsprogrammen und Projekten für Firme 
Berufschulen oder andere Interessenten zurVerfügung. Hierwerder 
außerdem Sportwissenschafter, Trainer und Übungsleiter gesch 

und weitere Folgeprojekte für diese Region entwickelt. 

Im entstandenen Netzwer~ "Aktiv gesund durch die Lehre" si 
neben den Lehrlingen, der Landesberufschule und den betreu 

den Sportwissenschafterinnen und Ärztinnen auch bedeute 
Institutionen wie das Bundeskanzleramt! Sektion Sport, das La 
Salzburg, der Fonds Gesundes Österreich oder die AK-Salzburg e' 

gebunden. Um künftig eine noch stärkere Vernetzung zu erreic 
ist es außerdem das Ziel, auch andere Berufsschulen,Jugendu 

suchungsärzte und Firmen einzubeziehen. 
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Diese Grafik verdeutlicht die Ausweitung eines Gesundheitsnetzwerkes von Bewegung­
sangeboten in Berufsschulen im Bundesland Salzburg in den Jahren 2002 bis 2005. 
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goal" SlI.11 (i;otltKh ' Hr"'u'g~r. Fil (", Osle"c'th. P'lnt fusen .$tra8e " ,1"4" WH!n 

1nh.111 v.,.ntworllid, A5KÖ Land.,,,,,,~nd .s~'zbur8, l'3n<h...t.lBe .... SOJI Sallbu'S. 
h. C 2006 ASKO Land.werb.nd Salzbu'1l ' Önrr,,":h,schc Bundn--Spprtor,.n,sation. 

1..,-Srr.ßir '" 'Il.CO WIen. Ö,W/1:Id> • fot~ A$l(O lJind.",,,.band Sallbura • U1ycul und 
""",2!l1q olf BESO~GER ' /Tlodler>d"'l:"" · t«hnlk .&400 51ryr 
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